
159 Neuererverordnung 6

2. der Nutzen auf der Grundlage der Vor- und Nachteile, die durch die Benutzung der 
Neuerung entstehen, zu beschreiben, und die Vergütung ist vom Direktor des Betriebes 
auf dieser Grundlage sowie unter Berücksichtigung der für vergleichbare Neuerungen 
gezahlten Vergütungen festzusetzen. Der Vergütungsbetrag darf nicht geringer als 
eine gemäß Ziff. 1 berechnete Vergütung und nicht höher als die in den Anlagen 1 und 2 
festgesetzten Höchstbeträge sein.

(4) Ist der Nutzen nur zu einem Teil in Geld meßbar, so ist für den verbleibenden Teil 
die Vergütung gemäß Abs. 3 Ziff. 2 festzusetzen und diese mit der nach Anlage 1 oder 2 
berechneten Vergütung zu addieren. Die in den Anlagen 1 und 2 festgesetzten Höchst­
beträge dürfen nicht überschritten werden.

(5) Bei Neuerungen, die die Formgestaltung eines Erzeugnisses betreffen, findet Abs. 3 
Ziff. 1 keine Anwendung.

(6) Die Absätze 1 bis 4 gelten auch für die Vergütung von Neuerungen, die den Gesund- 
heits- und Arbeitsschutz oder andere Arbeitsbedingungen, den Brandschutz oder die tech­
nische Sicherheit verbessern, sowie für die Vergütung von Neuerungen, die zur Verbesserung 
der Organisation oder zur Vereinfachung der Arbeitsweise der Verwaltung unterbreitet 
werden.

(7) Der Präsident des Patentamtes erläßt im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der 
Staatlichen Plankommission und dem Minister der Finanzen eine Anordnung über die 
Ermittlung des Nutzens, welcher der Vergütung für Neuerungen zugrunde zu legen ist.29

§28

Vergütung bei Erfüllung einer Neuerervereinbarung
(1) Neuerer, die vereinbarungsgemäß eine betriebliche oder überbetriebliche Neuerer­

vereinbarung erfüllt haben, erhalten als Anerkennung hierfür einen Zuschlag zur Ver­
gütung in Höhe von 20% des Vergütungsbetrages, der gemäß § 27 zu zahlen ist. Bei einer 
betrieblichen Neuerervereinbarung bildet der Vergütungsbetrag, der sich aus der Benut­
zung im erstbenutzenden Betrieb ergibt, die Grundlage für die Berechnung des Zuschlages. 
Handelt es sich um eine überbetriebliche Neuerervereinbarung, so ist grundsätzlich der­
jenige Vergütungsbetrag als Grundlage für die Berechnung des Zuschlages anzusehen,

s welcher sich für den Teil der Benutzung ergibt, der beim Abschluß der Neuerervereinba­
rung vorgesehen war.

(2) Wirken die Neuerer entsprechend den in der Neuerervereinbarung übernommenen 
Verpflichtungen an der Realisierung mit, so erhalten sie dafür einen weiteren Zuschlag 
zur Vergütung, der gemäß § 30 festzulegen ist.

§29

Vörvergütung
(1) Nach Beginn der Benutzung einer Neuerung ist eine Vorvergütung an die Vergütungs­

berechtigten zu zahlen, die auf die gesamte Vergütung angerechnet wird. Bei Neuerungen, 
die in Erfüllung von Neuerervereinbarungen erarbeitet wurden, kann die Vorvergütung 
bereits nach Annahme der Neuerungen zur Benutzung gezahlt werden.

(2) Die Vorvergütung beträgt für einen Neuerervorschlag oder eine Neuerermethode 
bis zu 500 M und für eine durch Wirtschaftspatent geschützte und auf alle Schutzvoraus-

29. Vgl. АО über die Ermittlung des Nutzens zur Vergütung von Neuerungen vom 27. 10. 1967 (GBl. II 
S. 713).
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